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„Der US-Katholiziısmus 1St stark un lebendig“
FEın Gespräch mıt Rıchard McecBrıen ber dıe Kırche 1ın den USA

Der bevorstehende zayeıte Besuch D“O  S aDS Johannes 1in Frage stellen. Man kann durchaus beides se1ın Ka-
Panul 7a8 ıIn den Vereinigten Staaten zuurde bereits Im Vor- tholik un Amerıkaner. Eın grundlegendes Prinzıp WI1€e
feld als eine der schwierigsten Reısen des Bischofs V“on Rom dıe Religionsfreiheılt, W1€e besonders VO 7weıten Mal
bezeichnet. [ Im die Beziehungen zayıschen dem Apostolı- tikanıschen Konzıil aufgestellt wurde, stimmt völlig über-

eın mI1t amerıkanıschen Prinzıipien WIE der Freiheit derschen Stuhl und der [TS-Kiırche steht se1t eıt
nıcht ZU besten. Die [7S-Kiırche selbst hat miıt erheblichen Religionsausübung, dem Prinzıp, keıine Staatsrelıigion

einzurichten, und anderen grundlegenden Freiheıiten, WwW1€eınneren Spannungen kämbpfen. 'her dıe Entwicklung des
[IS-Katholizismus sprachen 017 miıt dem hatholischen Theo- S1€e ın den ersten zehn /Zusätzen ZUr Verfassung der Ver-

einıgten Staaten, der „Bıll of Rights”, testgeschrıebenlogen Professor Rıchard McBrien DO  S der Uniwersity of
sınd.Naotre Dame Rande der Vollversammlung der O4

tholic Theological Socıety, dıe 1ım /unı ıIn Philadelphia abge- Wenn konservatıve amerıikanısche Katholiken
halten zuurde. Die Fragen stellte Klaus Nientiedt. heute 7 weıtel haben, ob viele ihrer Mit-Katholiken noch

Herr Protessor McBrıen, nach allem, Was INa  —_ ın wiıirklıche Katholiken sınd, weıl S1e angeblich hre Katho-
1zıtät dem merıkaner-Sein geopfert haben, zeıgtden Vereinigten Staaten hört und lıest, 1St weıterhın

bzw erneut eın kontrovers diskutiertes Thema, w1€e 90028  > dies die Polarısıerung, ın der sıch dıe katholische Kırche
zugleich Amerıkaner und Katholik seın kann. Früher der USA ZUur eıt beftfindet. Wodurch 1St eigentlıch
hieß C Katholiken könnten keıine richtigen Amerıkaner eıner solchen Polarısıerung ıIn der US-Kirche gekom-
se1n, heute wırd geargwöhnt, Amerikaner könnten keıne men ”

richtigen Katholiken se1ın. Warum 1St eigentlıch cBrien: An erstier Stelle 1St hıer wıederum das Konzıl
schwier1g, beıides mıteinander verbinden?

CM Das Konzıil brachte der Kırche große Verän-
McBrien: Die Frage, wWw1e€e INa  —_ zugleıich Katholik un derungen. Vıele konservatıve Katholiken auf das

Konzıl nıcht vorbereıtet. Und WITr mussen ehrlichAmerıkaner seın kann, wurde 1in der Vergangenheıt VOTLT

allem VO amerikanıiıschen Protestanten aufgeworten: Sıe SCHh Vıele amerikanısche Bischöte versaumten C dıe
Iragten, ob Katholiken auch wirkliıche Amerıkaner seın Gläubigen auf das Konzıil vorzubereıten. Dıie Bischöfe
könnten. Inzwischen hat SIC. ber die Sıtuation entsche1- kamen VO Konzıl zurück un!: Sagten: Das sınd die Ver-
dend verändert: Das 7weıte Vatikanische Konzıl lıegt änderungen WIr muUussen uns ihnen hne aber
hınter uns Jetzt tellen VO  — allem einıge konservatıve Ka- den Leuten heltfen, da{fß S$1e verstehen konnten,

diese Veränderungen nötıg Viıele 1im wesentz-tholiken 1ın den Vereinigten Staaten die Frage, w1€e I1a  z

Katholik seın kann und zugleich Amerikaner. Problema- lıchen S als se1 das es 1Ur eın Akt des Gehorsams.
Natürlich gyab In der eıt nach dem Konzıl auch INan-tisch 1STt ihnen dies geworden, weıl merikaner-Seın -

trennbar verbunden 1sSt mIıt Prinzıipien Ww1€e der freiıen che X7Zesse. In solchen Sıtuationen kommt ımmer
Exzessen. Die konservatıven Katholiken sahen sıchRede, der Vereinigungsfreiheit, der Teılhabe Ent-

scheidungsprozessen, dem Recht auf eınen vorschritts- durch sS1€e jedoch ıIn ihren schlimmsten Befürchtungen be-
stätıgt und versuchten, sıch den Veränderungen W1-mäfßıig abzuwickelnden Prozefß und anderes mehr. Und
dersetzen.diese Werte werden wen1gstens VO  —_ einem konservatı-

VC  —_ el der amerikanıschen Katholıiken als fur hre
Das Konzıil alleın dürtfte jedoch ZUT Erklärung der

Identität als Katholiken gefährlich angesehen. heutigen polarısıerten Sıtuation nıcht ausreichen. Vıele
der strıttıgen Fragen sind alles andere als DNECUu DDas Kon-

„Viıele amerikanısche Bischöfe 71 | lıegt ZWanzıg Jahre zurück. Warum 1St. dıe Lage gC-
rade heute 5 WwW1€e S1€E ist ”versaumten C die Gläubigen aut das

Konzıil vorzubereıten“ MecBriıien Viele cdieser Fragen siınd nıcht 16  = das ISTt
richtig. Als zweıten Grund möchte ich daher dıe Wahl

Und welche Antwort g1bt dıe Mehrheıt innerhalb
VO  — Papst Johannes Paul I1 Nach vielen Jahr-der US-Kırche diesen iın ihrer kirchlichen Identität VOI-

unsıcherten amerikanischen Katholiken? zehnten haben WIr erstenmal einen Papst, der un
scheint MIr durchaus faır se1ın, hn beschrei-

MeBrien Dıie Antwort kann 11UT lauten: So WI1E die Prote- ben nıcht NUr konservatıv ISt, sondern OS ın Apgrecs-
stanten ın der Vergangenheıt falsch lagen, als S1e dıie Ka- S1ver Weıse konservatıv. Was in den Niederlanden
tholiken verdächtigten, keine u  n Amerıkaner se1n, bereıts Cal, unternımmt HU  — auch hıer In den Verein1ig-

lıegen heute YEWISSE Leute 1mM Vatıkan und konserva- ten Staaten: Durch cehr konservatıve Bischofsernennun-
tıve Katholiken In U SCLGN Land alsch, WE S$1e die Ka- SCH versucht C den Charakter der amerikanıschen
tholizität der Mehrheıt der amerikanıschen Katholiken kirchlichen Hierarchie verändern un damıt die Ent-
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wicklungsrichtung der amerıikanischen Kırche 1n seinem Und dıes ekommt Rom als ine für US-Katholi-
Inn beeinflussen. Innerhalb der Hıerarchie 1St auf ken tradıtionell]l besonders wichtige Bezugsgröße deutlıi-
diese Weiıse viel Spannung entstanden zwıschen den — cher denn Je spüren520  Interview  ——  wicklungsrichtung der amerikanischen Kirche in seinem  HK: Und dies bekommt Rom als eine für US-Katholi-  Sinn zu beeinflussen. Innerhalb der Hierarchie ist auf  ken traditionell besonders wichtige Bezugsgröße deutli-  diese Weise viel Spannung entstanden zwischen den so-  cher denn je zu spüren ...  genannten „neuen Bischöfen“, die von Johannes Paul II.  ernannt wurden, von konservativerem Zuschnitt sind  McBrien: Nicht die Einstellung der US-Katholiken ge-  und innerhalb der nationalen Bischofskonferenz nicht  genüber dem Papst hat sich gewandelt, sondern vielmehr  sonderlich mitarbeiten, und einer älteren Generation von  die Einstellung in der Frage, welche Rolle der Papst in-  Bischöfen, die noch von Paul VI. oder selbst noch Johan-  nerhalb der kirchlichen Gemeinschaft spielen sollte. Z.B.  nes XXIII. ernannt wurden.  daß der Papst ihnen nicht einfach sagen kann, was sie zu  HK: Wobei man das Problem wohl kaum mehr Beim  tun haben. Oder daß der Papst tatsächlich auch manch-  mal unrecht haben kann. Nichts dürfte die Haltung der  Papst allein suchen kann ...  US-Katholiken dem Papst und Rom gegenüber mehr  McBrien: Natürlich nicht Johannes Paul1II. als Einzel-  verändert haben als die Enzyklika „Humanae vitae“ zur  Frage der Geburtenkontrolle aus dem Jahre 1968. Viele  person, sondern mehr noch die Personen, die er für  wichtige kuriale Positionen ernannt hat. Viele Spannun-  Katholiken in diesem Land sagten: Der Papst hat unrecht  in dieser Frage — er kann also auch unrecht haben in an-  gen sind darüber hinaus — ich hoffe, daß man diese Be-  merkung nicht als streitsüchtig auffaßt — durch diesen  deren Fragen. Vielleicht hätten wir vorsichtiger sein sol-  len, als wir früher der Ansicht waren: Was immer der  neuen aggressiven Geist entstanden, jemanden „abzu-  schießen“. Die meisten Bischöfe in diesem Land, die ge-  Papst sagt, ist richtig. Hier zeigt sich eine so bislang  mäßigten Bischöfe sagen: Es wäre besser, wenn man sich  nicht gekannte Unabhängigkeit, die sehr viel zu tun hat  über viele Themen eher auf der Ebene einer Ortskirche  mit der inzwischen erreichten allgemeinen gesellschaftli-  auseinandersetzt, anstatt daß Fälle wie diejenigen von  chen Besserstellung von Katholiken.  Charles Curran oder Erzbischof Raymond Hunthausen  über die Köpfe der amerikanischen Bischöfe hinweg vom  HK: Inwieweit drückt sich in dem gefestigten Selbstbe-  wußtsein der Katholiken der Wunsch aus, sich nicht nur  Vatikan selbst angegangen werden. Dies war auch der  Grund, warum man auf so viele Schwierigkeiten stieß:  im Verhältnis zu Rom etwas erwachsener zu zeigen, son-  dern auch eine größere Unabhängigkeit von europäi-  Man hatte nicht einmal die Unterstützung aller Bischöfe.  schem Denken und europäischer Theologie und Kirche  zu demonstrieren? Wollen die amerikanischen Katholi-  ken, nachdem sie lange unter europäischer Dominanz  „US-Katholiken sind inzwischen  gelebt haben, nun zeigen, wie man in einem modernen  Land Katholik sein kann?  reifer, als sie es vor dreißig oder  vierzig Jahren waren“  McBrien: Diesen Faktor sollte man in der Tat nicht un-  terschätzen. Die US-Kirche wurde aus einer geradezu  HK: Der hiesigen Kirche eilte lange Zeit der Ruf voraus,  römischer als Rom zu sein. Könnte die Heftigkeit der  kindlichen Abhängigkeit herausgeführt und entwickelte  sich zu einer erwachsenen Kirche. Die Theologie, die ich  jetzigen Auseinandersetzungen auch damit zu tun haben,  daß die Ernüchterung über eine enttäuschte Liebe zuwei-  vor 25 Jahren im Seminar lernte, war eine europäische  len besonders schmerzhaft ist?  Theologie. Amerikanische Theologie stellte damals weit-  gehend eine von Europa abgeleitete Theologie dar. Wir  McBrien: Es ist wahr, daß die Katholiken in den Verei-  neigten dazu, europäische Theologie in gewissem Sinn  nigten Staaten, und besonders die katholischen Seelsor-  nur auf die amerikanische Situation anzuwenden. Ohne  ger lange Zeit als ausgesprochen romorientiert galten.  triumphalistisch sein zu wollen, glaube ich sagen zu kön-  Viele der Priester hatten in Rom studiert. Sie hatten gro-  nen, daß wir im Laufe dieser 25 Jahre eine wirklich ame-  ßen Respekt vor dem Papst und dem Heiligen Stuhl. Das  rikanische Theologie geschaffen haben, die sich dem  soll nicht heißen, daß sie diese Hochachtung und Loyali-  amerikanischen Geist der Demokratie und anderer  tät gegenüber Rom heute nicht mehr haben. Aber insge-  Werte des amerikanischen Lebens verdankt. Wir verfü-  samt sind amerikanische Katholiken inzwischen reifer,  gen inzwischen über etwas, das wir die europäischen  als sie es vor dreißig oder vierzig Jahren waren. Wir sind  Mitkatholiken lehren können, in demselben Maße übri-  nicht mehr in erster Linie eine Einwandererkirche: Ka-  gens, wie wir weiterhin von Europa zu lernen haben.  tholiken studieren nun in Harvard. Eine katholische Uni-  versität wie die von Notre Dame gehört zu den besten  HK: Man besinnt sich hierzulande zunehmend auf die  Universitäten des Landes. Mit dem Wandel von Erzie-  spezielle Erfahrung amerikanischer Katholiken und des  hung und Bildung geht ein wirtschaftlicher Wandel ein-  amerikanischen Katholizismus („American Catholic ex-  her: Katholiken befinden sich nicht mehr hauptsächlich  perience“). Kann man dies einen Versuch nennen, Glau-  auf den unteren ökonomischen Rängen der US-Gesell-  ben und Kirche unter den Bedingungen Nordamerikas  schaft. Dies alles hat den Menschen einen neuen Sinn für  zu inkulturieren?  Unabhängigkeit gegeben: Man denkt kritischer und ist  eher bereit zu kritisieren.  McBrien: Ich glaube ja. Ich habe den Eindruck, daß diesENANNtEN „NCUu Bischöfen“, dıe VO  Z Johannes Paul I1
ernannt wurden, VO konservatıverem Zuschnitt sınd MecBrıen Nıcht die Einstellung der US-Katholiken g-
und innerhalb der natıonalen Bischotskonfterenz nıcht genüber dem Papst hat sıch gewandelt, sondern vielmehr
sonderlich mitarbeıten, un: eıner äalteren Generatıon VO  a die Einstellung ın der Frage, welche Rolle der Papst 1In-
Bıschöfen, die noch VO  a Paul oder selbst noch Johan- nerhalb der kırchlichen Gemeinschaft spıelen sollte
nes DE ernannt wurden. da{fß der Papst ıhnen nıcht eintach SCH kann, Was S1e

Wobe!l 111a  - das Problem ohl kaum mehr beim iun haben der dafß der Papst tatsächlich auch manch-
mal unrecht haben kann. Nıchts dürfte die Haltung der

Papst alleın suchen kann520  Interview  ——  wicklungsrichtung der amerikanischen Kirche in seinem  HK: Und dies bekommt Rom als eine für US-Katholi-  Sinn zu beeinflussen. Innerhalb der Hierarchie ist auf  ken traditionell besonders wichtige Bezugsgröße deutli-  diese Weise viel Spannung entstanden zwischen den so-  cher denn je zu spüren ...  genannten „neuen Bischöfen“, die von Johannes Paul II.  ernannt wurden, von konservativerem Zuschnitt sind  McBrien: Nicht die Einstellung der US-Katholiken ge-  und innerhalb der nationalen Bischofskonferenz nicht  genüber dem Papst hat sich gewandelt, sondern vielmehr  sonderlich mitarbeiten, und einer älteren Generation von  die Einstellung in der Frage, welche Rolle der Papst in-  Bischöfen, die noch von Paul VI. oder selbst noch Johan-  nerhalb der kirchlichen Gemeinschaft spielen sollte. Z.B.  nes XXIII. ernannt wurden.  daß der Papst ihnen nicht einfach sagen kann, was sie zu  HK: Wobei man das Problem wohl kaum mehr Beim  tun haben. Oder daß der Papst tatsächlich auch manch-  mal unrecht haben kann. Nichts dürfte die Haltung der  Papst allein suchen kann ...  US-Katholiken dem Papst und Rom gegenüber mehr  McBrien: Natürlich nicht Johannes Paul1II. als Einzel-  verändert haben als die Enzyklika „Humanae vitae“ zur  Frage der Geburtenkontrolle aus dem Jahre 1968. Viele  person, sondern mehr noch die Personen, die er für  wichtige kuriale Positionen ernannt hat. Viele Spannun-  Katholiken in diesem Land sagten: Der Papst hat unrecht  in dieser Frage — er kann also auch unrecht haben in an-  gen sind darüber hinaus — ich hoffe, daß man diese Be-  merkung nicht als streitsüchtig auffaßt — durch diesen  deren Fragen. Vielleicht hätten wir vorsichtiger sein sol-  len, als wir früher der Ansicht waren: Was immer der  neuen aggressiven Geist entstanden, jemanden „abzu-  schießen“. Die meisten Bischöfe in diesem Land, die ge-  Papst sagt, ist richtig. Hier zeigt sich eine so bislang  mäßigten Bischöfe sagen: Es wäre besser, wenn man sich  nicht gekannte Unabhängigkeit, die sehr viel zu tun hat  über viele Themen eher auf der Ebene einer Ortskirche  mit der inzwischen erreichten allgemeinen gesellschaftli-  auseinandersetzt, anstatt daß Fälle wie diejenigen von  chen Besserstellung von Katholiken.  Charles Curran oder Erzbischof Raymond Hunthausen  über die Köpfe der amerikanischen Bischöfe hinweg vom  HK: Inwieweit drückt sich in dem gefestigten Selbstbe-  wußtsein der Katholiken der Wunsch aus, sich nicht nur  Vatikan selbst angegangen werden. Dies war auch der  Grund, warum man auf so viele Schwierigkeiten stieß:  im Verhältnis zu Rom etwas erwachsener zu zeigen, son-  dern auch eine größere Unabhängigkeit von europäi-  Man hatte nicht einmal die Unterstützung aller Bischöfe.  schem Denken und europäischer Theologie und Kirche  zu demonstrieren? Wollen die amerikanischen Katholi-  ken, nachdem sie lange unter europäischer Dominanz  „US-Katholiken sind inzwischen  gelebt haben, nun zeigen, wie man in einem modernen  Land Katholik sein kann?  reifer, als sie es vor dreißig oder  vierzig Jahren waren“  McBrien: Diesen Faktor sollte man in der Tat nicht un-  terschätzen. Die US-Kirche wurde aus einer geradezu  HK: Der hiesigen Kirche eilte lange Zeit der Ruf voraus,  römischer als Rom zu sein. Könnte die Heftigkeit der  kindlichen Abhängigkeit herausgeführt und entwickelte  sich zu einer erwachsenen Kirche. Die Theologie, die ich  jetzigen Auseinandersetzungen auch damit zu tun haben,  daß die Ernüchterung über eine enttäuschte Liebe zuwei-  vor 25 Jahren im Seminar lernte, war eine europäische  len besonders schmerzhaft ist?  Theologie. Amerikanische Theologie stellte damals weit-  gehend eine von Europa abgeleitete Theologie dar. Wir  McBrien: Es ist wahr, daß die Katholiken in den Verei-  neigten dazu, europäische Theologie in gewissem Sinn  nigten Staaten, und besonders die katholischen Seelsor-  nur auf die amerikanische Situation anzuwenden. Ohne  ger lange Zeit als ausgesprochen romorientiert galten.  triumphalistisch sein zu wollen, glaube ich sagen zu kön-  Viele der Priester hatten in Rom studiert. Sie hatten gro-  nen, daß wir im Laufe dieser 25 Jahre eine wirklich ame-  ßen Respekt vor dem Papst und dem Heiligen Stuhl. Das  rikanische Theologie geschaffen haben, die sich dem  soll nicht heißen, daß sie diese Hochachtung und Loyali-  amerikanischen Geist der Demokratie und anderer  tät gegenüber Rom heute nicht mehr haben. Aber insge-  Werte des amerikanischen Lebens verdankt. Wir verfü-  samt sind amerikanische Katholiken inzwischen reifer,  gen inzwischen über etwas, das wir die europäischen  als sie es vor dreißig oder vierzig Jahren waren. Wir sind  Mitkatholiken lehren können, in demselben Maße übri-  nicht mehr in erster Linie eine Einwandererkirche: Ka-  gens, wie wir weiterhin von Europa zu lernen haben.  tholiken studieren nun in Harvard. Eine katholische Uni-  versität wie die von Notre Dame gehört zu den besten  HK: Man besinnt sich hierzulande zunehmend auf die  Universitäten des Landes. Mit dem Wandel von Erzie-  spezielle Erfahrung amerikanischer Katholiken und des  hung und Bildung geht ein wirtschaftlicher Wandel ein-  amerikanischen Katholizismus („American Catholic ex-  her: Katholiken befinden sich nicht mehr hauptsächlich  perience“). Kann man dies einen Versuch nennen, Glau-  auf den unteren ökonomischen Rängen der US-Gesell-  ben und Kirche unter den Bedingungen Nordamerikas  schaft. Dies alles hat den Menschen einen neuen Sinn für  zu inkulturieren?  Unabhängigkeit gegeben: Man denkt kritischer und ist  eher bereit zu kritisieren.  McBrien: Ich glaube ja. Ich habe den Eindruck, daß diesUS-Katholiken dem Papst un: Rom gegenüber mehr
MecBrien Natürlich nıcht Johannes Pau!l I1 als Einzel- verändert haben als die Enzyklıka „Humanae vitae“ ZUr

Frage der Geburtenkontrolle auUus dem Jahre 196% VıeleCrSON, sondern mehr noch dıe Personen, dıe für
wichtige kuriale Posıtionen ernannt hat Vıele Spannun- Katholiken In dıesem Land Sagten: Der Papst hat unrecht

In dieser Frage kann Iso auch unrecht haben ın -SCH sınd arüber hınaus ich hoffe, da{fß INa  —_ diese Be-
merkung nıcht als streitsüchtig auffaßt durch dıesen deren Fragen. Vielleicht hätten WIr vorsichtiger se1ın sol-

en, als WIr früher der Ansıcht Was immer deraggressıven Geılst entstanden, jemanden „abzu-
schießen“ Dıie meılsten Bischöfe in diesem Land, dıe g.. Papst Sagt, 1St richtig. Hıer zeıgt sıch ıne bıslang
mäßigten Bischöfte SCMN Es wAare besser, WEeNN INa  . sıch nıcht gekannte Unabhängigkeıt, dıe sehr viel un hat
über viele Themen eher autf der Ebene eiıner Ortskirche miıt der inzwıischen erreichten allgemeınen gesellschaftlı-
auseinandersetzt, AaNSLALL da{fß Fälle WI1e dıejenigen VO chen Besserstellung VO Katholiken.
Charles (urran oder Erzbischof Raymond Hunthausen
über die Köpfe der amerıkanıschen Bischöfe hinweg VO

Inwıieweilt drückt sıch 1ın dem gefestigten Selbstbe-
wufßtsein der Katholiken der Wunsch AUs, sıch nıcht 11UTVatıkan selbst ANSCHANSCH werden. Dies WAar auch der

Grund, I1a  - auf viele Schwierigkeiten stiefß: 1mM Verhältnis Rom LWAas erwachsener zeıgen, SO[MN-

dern auch iıne größere Unabhängigkeit VO europäl-Man hatte nıcht eiınmal dıe Unterstützung aller Bischöfte. schem Denken un europäıischer Theologie un: Kıirche
demonstrieren? Wollen dıe amerıkanıschen Katholi-

ken, nachdem S1e lange europäıscher Dominanz„US-Katholiken sınd inzwıschen gelebt haben, NUuU zeıgen, W1€e INan 1in einem modernen
Land Katholik seın kann?reıfer, als S$1e VOT dreißig oder

vierz1g Jahren waren“ MecBrıen Diıesen Faktor sollte INa  — In der Tat nıcht
terschätzen. Dıe US-Kirche wurde aus einer geradezuDer hiesigen Kırche eılte lange eıt der Ruft VOTFaUSsS,

römischer als Rom seln. Könnte dıe Heftigkeit der kindlichen Abhängıigkeıt herausgeführt un: entwiıckelte
sıch einer erwachsenen Kırche Die Theologıe, die ichJetzıgen Auseinandersetzungen auch damıiıt tun haben,

dafß die Ernüchterung über iıne enttäuschte Liebe ZUWeIl- VOT Jahren 1m Semiıinar lernte, WAar iıne europäiıische
len besonders schmerzhafrt st? Theologie. Amerikanische Theologie tellte damals welt-

gehend 1ıne VO Europa abgeleıtete Theologie dar WırMcBriıen Es 1St wahr, da{fß die Katholiken In den Verei- neıgten dazu, europäısche Theologie ıIn geEW1ISSEM ınnnıgten Staaten, un besonders die katholischen eelsor- L1LUT auf die amerıkanısche Sıtuation anzuwenden. hne
SCI lange eıt als ausgesprochen romorilentiert galten. triıumphalıstisch seın wollen, ylaube ich 24l kön-Viele der Priester hatten In Rom studıiert. S1e hatten BIO- NECN, da{fß WIr 1m Lauftfe dieser Jahre iıne wirkliıch 4A111C -Ren Respekt VOT dem Papst un dem Heılıgen Stuhl Das riıkanısche Theologıie geschaffen haben, die sıch demoll nıcht heißen, dafß S1E diese Hochachtung un Loyalı- amerıkanıschen Gelst der Demokratie und anderer
Br gegenüber Rom heute nıcht mehr haben Aber insge- Werte des amerıkanıschen Lebens verdankt. Wır vertü-
SAamn«tL sınd amerıkanısche Katholiken inzwischen reifer, SCH inzwıischen über CLWAS, das WIr die europälschenals S$1e VOT dreißig oder vierz1g Jahren Wır sınd Miıtkatholiken lehren können, in emselben alße übri-nıcht mehr in erstier Linıe ine Einwandererkirche: Ka- SCNS, WI1E WIr weıterhin VO Europa lernen habentholiken studıeren 1U In Harvard. Eıne katholische Uni1-
versıtät WI1E die VO Notre Dame gehört den besten Man besinnt sıch hierzulande zunehmend auf die
Unınyersitäten des Landes. Miırt dem Wandel VO Erzıe- spezıelle Erfahrung amerikanıscher Katholiken un: des
hung und Bıldung gyeht eın wırtschafttlicher Wande]l e1in- amerıkanıschen Katholizismus („Amerıcan Catholic
her Katholiken befinden sıch nıcht mehr hauptsächlich perience”). Kann INan dies einen Versuch NENNECN, Glau-
auf den unteren ökonomischen Rängen der S-6asalk ben un Kırche den Bedingungen Nordamerikas
schaft. Dıies alles hat den Menschen einen ınn für inkulturieren?
Unabhängigkeit gegeben: Man denkt kritischer un: 1St
eher bereıt krıitisıeren. cBrien: Ich ylaube Ja Ich habe den Eındruck, dafß dies
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den ersten ernsthaften Versuch in der modernen eıt Theologıe 1m Fall Curran, iın der pastoralen Leıtung der
darstellt, das Prinzıp der Inkulturation auf 1ne Ge- Kırche 1mM Fall Hunthausen.
sellschaft des industrialısıerten Nordens anzuwenden. Während sıch die eınen auf das spezıtiısch Amerıka-
Bıslang spielte dieses Konzept 1U  a ıne 1m Zusam- nısche 1m hiesigen Katholizıismus und Christentum besın-menhang mıt Ländern der sogenannten Dritten Welt, 1ın

nNCN, wırd dieses Bemühen VO  3 anderen als latent häre-
Lateinamerika, Afrıka und Asıen. tisch hingestellt, als „amerıkanistisch”. Damıt wiırd

i1ne eıt erinnert, in der INa  —$ in KRom schon eiınmal mıt

„Amerıkanısmus-Kontroverse un dem Wort ‚amerıkanısch“ her Unertreuliches verband.
Halten S1e den Vergleich zwıschen der heutigen Sıtua-Antı-Modernısmus-Bewegung t1on un: der Amerikanısmus-Kontroverse Antang des

versetizten den US-Katholizismus 1ın Jahrhunderts für legıtim?
1ıne Art Schlaf MecBriıen Diıiesen Vergleich machen einıge und SCMH

Inwıewelt kann INa  ' denn VO einem Onsens SPIC- Was VO sıch geht, 1St 1m wesentlichen ıne Wıeder-
holung des Amerıkanısmus-Streıites. Auch WEeNNn ich 7.0-chen, der in geWI1SsSseEr Weiıse kennzeichnend 1sSt für die Art

un Weıse, WwW1€e den Bedingungen der Vereinigten SECEIC, hre Frage eintachhın mI1t Ja beantworten, kann
ich natürlich manche Ahnlichkeiten nıcht übersehen:Staaten Theologıe betrieben wırd?
Leon zeıgte sıch ın seiınem Schreiben „ Testem bene-

cBrien : OnNnsens mu{fß ımmer NECU geschaffen werden, volentiae“ besorgt über eın ZEWISSES Freiheitsverständnıis,
bricht auch In sıch Z,  N, da{fß 90028  — sıch ımmer W1€ sıch US-Katholiken zeıgte. Man machte sıch
wıeder bemühen mufß, eıinen Onsens herzustel- Sorgen über die Ausbreitung der Demokratie ın LEuropa.
len Das 1St. 1ın der Politik 1m Grunde nıcht anders als ıIn Man türchtete In Rom, dieser NEUEC Geilst der Kriıtik un
der Theologıe. Selbstverständlich o1bt keinen theolo- der Freıiheıit könnte auch ın der Kırche Eınzug halten.
gyıschen Onsens 1n den USA in dem Sınn, da{fß alle 4A11l - Das Papstschreiben hatte damals erhebliche negatıve Fol-
rikanıschen Theologen dasselbe denken. Aber esteht SCn Hıstoriker weısen darauf hın, daß gerade die Kom-
eın Onsens in bestimmten Punkten: In dem Punkt, bınatıon VO  e Amerıkanısmus-Kontroverse und Antı-Mo-
dafß Theologıe keine Katechese 1St. Obwohl ich dıe Ar- dernısmus-Bewegung den amerıikanıschen Katholizismus
beıt VO Charles (C'urran nıcht eigentlıch beurteıulen kann, iın ine Art Schlaf versetzte, der VO Anfang des Jahrhun-
da ich keın Ethiker bın, als Theologe aber kann ich 116 1- derts bıs tast ZU 7 weıten Vatikanıischen Konzıl dauerte.
kennen, da{ßß Theologie Ww1e immer auch die Ergeb- Es herrschte eın starker Antıntellektualiısmus. Theolo-
nısse aussehen, denen dabe1ı kommt nach den gl1eprofessoren ın den Semıinaren sehr vorsıichtig.
Regeln eıner theologischen Methode betreıbt. Was Es herrschte i1ne Atmosphäre der FurchtInterview  371  den ersten ernsthaften Versuch in der modernen Zeit  Theologie im Fall Curran, in der pastoralen Leitung der  darstellt, um das Prinzip der Inkulturation auf eine Ge-  Kirche im Fall Hunthausen.  sellschaft des industrialisierten Nordens anzuwenden.  HK: Während sich die einen auf das spezifisch Amerika-  Bislang spielte dieses Konzept nur eine Rolle im Zusam-  nische im hiesigen Katholizismus und Christentum besin-  menhang mit Ländern der sogenannten Dritten Welt, in  nen, wird dieses Bemühen von anderen als latent häre-  Lateinamerika, Afrika und Asien.  tisch hingestellt, als „amerikanistisch“. Damit wird an  eine Zeit erinnert, in der man in Rom schon einmal mit  „Amerikanismus-Kontroverse und  dem Wort „amerikanisch“ eher Unerfreuliches verband.  Halten Sie den Vergleich zwischen der heutigen Situa-  Anti-Modernismus-Bewegung  tion und der Amerikanismus-Kontroverse Anfang des  versetzten den US-Katholizismus ın  Jahrhunderts für legitim?  eine Art Schlaf“  McBrien: Diesen Vergleich machen einige und sagen:  HK: Inwieweit kann man denn von einem Konsens spre-  Was z.Z. vor sich geht, ist im wesentlichen eine Wieder-  holung des Amerikanismus-Streites. Auch wenn ich zö-  chen, der in gewisser Weise kennzeichnend ist für die Art  und Weise, wie unter den Bedingungen der Vereinigten  gere, Ihre Frage einfachhin mit Ja zu beantworten, kann  ich natürlich manche Ähnlichkeiten nicht übersehen:  Staaten Theologie betrieben wird?  Leo XIII. zeigte sich in seinem Schreiben „Testem bene-  McBrien: Konsens muß immer neu geschaffen werden,  volentiae“ besorgt über ein gewisses Freiheitsverständnis,  bricht auch in sich zusammen, so daß man sich immer  wie es sich unter US-Katholiken zeigte. Man machte sich  wieder bemühen muß, einen neuen Konsens herzustel-  Sorgen über die Ausbreitung der Demokratie in Europa.  len. Das ist in der Politik im Grunde nicht anders als in  Man fürchtete in Rom, dieser neue Geist der Kritik und  der Theologie. Selbstverständlich gibt es keinen theolo-  der Freiheit könnte auch in der Kirche Einzug halten.  gischen Konsens in den USA in dem Sinn, daß alle ame-  Das Papstschreiben hatte damals erhebliche negative Fol-  rikanischen Theologen dasselbe denken. Aber es besteht  gen: Historiker weisen darauf hin, daß gerade die Kom-  ein Konsens in bestimmten Punkten: Z.B. in dem Punkt,  bination von Amerikanismus-Kontroverse und Anti-Mo-  daß Theologie keine Katechese ist. Obwohl ich die Ar-  dernismus-Bewegung den amerikanischen Katholizismus  beit von Charles Curran nicht eigentlich beurteilen kann,  in eine Art Schlaf versetzte, der von Anfang des Jahrhun-  da ich kein Ethiker bin, als Theologe aber kann ich aner-  derts bis fast zum Zweiten Vatikanischen Konzil dauerte.  kennen, daß er Theologie — wie immer auch die Ergeb-  Es herrschte ein starker Antiintellektualismus. Theolo-  nisse aussehen, zu denen er dabei kommt — nach den  gieprofessoren in den Seminaren waren sehr vorsichtig.  Regeln einer guten theologischen Methode betreibt. Was  Es herrschte eine Atmosphäre der Furcht ...  Kritiker dagegen Curran und anderen Theologen nahele-  gen zu tun ist, Katechese zu betreiben bzw. den Glauben  buchstäblich nachzubeten. Das ist aber keine Theologie.  „Viele wohlhabende Katholiken  Ich würde sagen: Hier besteht ein Konsens darüber, was  gebrauchen ihr Geld, um damit gegen  Theologie ist.  bestimmte Theologen und Bischöfe zu  HK: Ob dies nun so spezifisch amerikanisch ist, sei da-  kämpfen“  hingestellt. Aber glauben Sie, daß die Auseinanderset-  zungen, denen man sich in der amerikanischen Kirche  HK: Und heute?  und Theologie z.Z. gegenübersieht, exemplarische Be-  deutung auch weit über Amerika hinaus haben?  McBrien: Die Lage ist völlig anders, wenn auch die Span-  nungen in gewisser Weise ähnlich sind. Damals war die  McBrien: Kein Zweifel, und zwar vor allem für die Län-  Einschüchterung wirksam, weil die Leute keine Theolo-  der der sogenannten Ersten Welt. Das ist auch sicher der  gie und keine Erfahrung eines Zweiten Vatikanischen  Grund, warum der Vatikan so besorgt ist über die Lage  Konzils hatten, die ihnen einen breiteren Rahmen zur  der Theologie in den Vereinigten Staaten. Sie spielt in  Bewältigung dieser Situation gegeben hätten. Heute sind  manchen Bereichen inzwischen durchaus eine führende  Katholiken und Theologen weit weniger Einschüchte-  Rolle. Und viele Leute schauen mit Interesse auf die USA,  rungsversuchen ausgesetzt. Es herrscht nicht diese  um zu sehen, wie dieser Streit beigelegt wird, nach der  Furcht. Was immer im Einzelfall die strittige Frage ist —  Devise: Wenn die amerikanischen Theologen es fertig  wir gehen anders miteinander um. Wir sagen: Das ist  bringen, sich eine gewisse Unabhängigkeit von einem  keine intelligente Lösung; wir benötigen bessere Argu-  Zuviel an kirchlicher und hierarchischer Kontrolle zu be-  mente. Oder: Wir sollten darüber sprechen. Wir appellie-  wahren, ist die Schlacht gewonnen. Umgekehrt dürfte  ren an unsere Bischöfe, sich in der Sache zu äußern  der Vatikan davon ausgehen, daß die Entwicklung bei  Manche Argumente mögen dieselben sein wie in der er-  uns einen weitreichenden Einfluß auf die Entwicklung in  sten Hälfte dieses Jahrhunderts, manche Spannungen  auch, bis zu einem gewissen Grad auch manche Hand-  anderen Ländern hat. Folglich hoffte man, diese Ent-  wicklung rechtzeitig unter Kontrolle zu bringen — in der  lungsweisen, aber die Reaktionen sind sehr verschieden.Kritiker dagegen Curran und anderen Theologen nahele-
SCH tun ISt, Katechese betreiben bzw den Glauben
buchstäblich nachzubeten. Das 1St ber keıne Theologıe. ‚Vıele wohlhabende Katholiken
Ich würden Hıer besteht eın Onsens darüber, W3asS gebrauchen ıhr Geld,;, um damıt
Theologıe 1St. estimmte Theologen un Bischöfe

Ob dies 1U spezıfısch amerikanısch ISt, se1 da- kämpfen”hingestellt. Aber glauben S1e, dafß dıe Auseinanderset-
ZUNgCNH, denen I1a sıch ın der amerikanıschen Kırche Und heute?
un: Theologie Z gegenübersieht, exemplarısche Be-
deutung auch weıt über Amerıka hınaus haben? MecBrıen Dıe Lage 1St völlıg anders, WEeNnNn auch dıe Span-

nungen ın geWISSeEr Weıiıse Ahnlich sınd. Damals WAar die
MecBrien: Keın Zweıiftel, un War VOT allem tür die Län- Einschüchterung wirksam, weıl die Leute keıine Theolo-
der der SOgeNannNtEN Ersten Welt Das 1St auch sıcher der g1€ un keine Erftahrung eınes /7weıten Vatikanischen
Grund, der Vatıkan besorgt 1St. über die Lage Konzıls hatten, dıe iıhnen eiınen breiteren Rahmen 2A0

der Theologıe in den Vereinigten Staaten. S1e spielt 1ın Bewältigung dieser Sıtuation gygegeben hätten. Heute sınd
manchen Bereichen inzwischen durchaus iıne tührende Katholiken un: Theologen weıt wenıger FEinschüchte-
Rolle Und viele Leute schauen miıt Interesse autf die USA, rungsversuchen auSgeSELTZL. Es herrscht nıcht diese

sehen, WwWI1€e dieser Streıit beigelegt wırd, nach der Furcht. Was immer 1m Finzelfall dıe strıttiıge Frage 1St
Devıse: Wenn dıe amerikanıschen Theologen tertig WITr gehen anders mıteinander Wır sCHh Das 1St.
bringen, sıch iıne ZEWISSE Unabhängigkeıt VO einem keine intellıgente Lösung; WIr benötigen bessere Argu-
Zuviel kirchlicher und hierarchischer Kontrolle be- der Wır ollten arüber sprechen. Wır appellıe-
wahren, 1St die Schlacht Umgekehrt dürfte K NSeTC Bischöfe, sıch ıIn der Sache iußern
der Vatıiıkan davon ausgehen, da{fß die Entwicklung be]l Manche Argumente mÖögen dieselben seın WwW1e€e 1in der -
uns eınen weıtreichenden Einfluß auf die Entwicklung ın sten Hältte dieses Jahrhunderts, manche Spannungen

auch, bıs einem gewıssen Grad auch manche and-anderen Ländern hat Folglich hoftfte INall, diese Ent-
wicklung rechtzeıtig Kontrolle bringen ın der lungsweısen, ber die Reaktionen sınd sehr verschieden.
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Heute HA sıch die amerikanıschen Katholiken un SONSLEN stärker 1m amer1ıkanıschen Protestantısmus
Theologen eher: Das muüssen WIr halt durchstehen572  Interview  ——  Heute sagen sich die amerikanischen Katholiken und  sonsten stärker im amerikanischen Protestantismus an-  Theologen eher: Das müssen wir halt durchstehen ...  trifft?  HK: Was stellen dann heute diejenigen dar, die ihr Heil  McBrien: Dies ist in der Tat ein weiterer Faktor. Jede Re-  in Beschwerdebriefen nach Rom suchen: Übrigbleibsel  ligion — ob es nun der Islam, das Judentum oder das  der Einwandererkirche, die katholische Spielart eines  Christentum ist — kennt ein Segment religiöser Gruppen,  breiteren Neo-Konservatismus, ein fundamentalistischer  in denen das Bedürfnis nach absoluter Gewißheit über  Bodensatz in Kirche und Gesellschaft, mit dem mal  das Leben, die Wirklichkeit, über Gott und die Zukunft  mehr, mal weniger zu rechnen ist?  besonders stark anzutreffen ist. Diese Gruppen kenn-  zeichnet ein Glauben des ‚alles oder nichts‘. Ihre Einstel-  McBrien; In diesem Phänomen kommen zweifellos ver-  schiedene Faktoren zusammen. Es handelt sich — wie Sie  lung ist: Wir haben recht und alle anderen haben  unrecht. Wir können nicht einmal die Möglichkeit erken-  richtig vermuten — wahrscheinlich auch um Reste eines  nen, daß wir auch nur teilweise unrecht haben könnten.  früheren Typs von Kirche in den USA. Es gibt ethnische  Und ebenso können wir nicht einmal die Möglichkeit er-  Gruppen, die sich nicht im gleichen Maß weiterentwik-  kelt haben wie andere, die in gewissem Sinne dort ste-  kennen, daß andere auch nur teilweise recht haben könn-  ten. Mit diesem Phänomen haben wir es vor allem im  hengeblieben sind, wo wir alle vor 30 oder 40 Jahren  amerikanischen Protestantismus zu tun — man kann es  waren. Insgesamt halte ich dies jedoch für einen eher ge-  aber auch bei vielen Katholiken feststellen. Bei Katholi-  ringen Faktor. Entscheidender scheint mir folgendes zu  sein: Viele wohlhabende amerikanische Katholiken sind  ken spricht man in dem Zusammenhang zwar normaler-  weise nicht von Fundamentalismus, aber die Mentalität  ungehalten über Veränderungen in der Kirche, weil von  ihnen ein stärkerer Einsatz für soziale Gerechtigkeit er-  ist ım Grunde dieselbe: Der protestantische Fundamenta-  lismus steht auf dem Standpunkt: Die Bibel sagt es mir  wartet wird. Z.'T. gebrauchen diese Katholiken ihr Geld,  um damit gegen bestimmte Theologen und Bischöfe zu  so. Der katholische Fundamentalismus geht davon aus:  Der Papst sagt es mir so.  kämpfen, von denen sie annehmen, daß diese die Kirche  unangemessen „liberalisieren“. Ihr Problem ist nicht, ob  HK: Gilt dies für alle denkbaren Sachbereiche in glei-  nun Latein oder Englisch die Sprache der Liturgie ist; sie  cher Weise oder geht man nicht auch hier selektiv vor?  sorgen sich auch nicht um mögliche Veränderungen bei  McBrien: Genauso wie der protestantische Fundamenta-  der Sakramentenspendung. Ihnen macht der neue Geist  lismus seine bevorzugten Bibelstellen auswählt — er zi-  des Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden zu schaffen,  wie ihn auch die amerikanischen Bischöfe inzwischen  tiert z. B. nicht, daß es für einen Reichen schwerer ist, ın  das Himmelreich zu gelangen, als ein Kamel durch ein  zeigen. Dies verletzt ihre politischen und sozialen Inter-  essen und Vorurteile.  Nadelöhr geht —, zitieren auch katholische Fundamentali-  sten den Papst nicht, wenn er über soziale Gerechtigkeit  HK: Wie sehen Sie in dem Zusammenhang den Fall  und den Frieden spricht. Die US-Katholiken, die immer  Hunthausen? Geht es dabei eigentlich weniger um Fra-  wieder daran erinnern, daß Katholik-Sein eine Loyalität  gegenüber dem Heiligen Vater verlange, verhalten sich  gen wie Zölibat, kirchliche Ehegerichtsbarkeit, Homose-  xuellenseelsorge und anderes mehr als um Hunthausens  nicht loyal zum Heiligen Vater, wenn es um Fragen von  sozialer Gerechtigkeit und Frieden geht. Zugleich sind  Position gegenüber der amerikanischen Nuklearbewaff-  nung, auch wenn dies Thema in der Auseinandersetzung  sie sehr vorsichtig: Sie attackieren nicht den Papst, son-  dern die eigenen Bischöfe. Dabei geben die amerikani-  mit Rom keine Rolle spielte ...  schen Bischöfe eigentlich nur die Lehre des Heiligen  McBrien: Unbedingt. Die ursprünglichen Aktionen ge-  Vaters wieder. Ohne jede Übertreibung vermute ich, daß  gen Hunthausen waren Beschwerden wegen seiner Hal-  der Hirtenbrief zu Fragen der Wirtschaft — hätte ihn Jo-  tung gegenüber der US-Verteidigungspolitik sowie sei-  hannes Paul II. geschrieben — eine sehr viel weiter links  ner Einstellung zum Steuer-Boykott. Als der Vatikan  stehende Position aufweisen würde, als sie der Hirten-  sich weigerte, dies zu akzeptieren — immerhin prangert  brief hat, wie ihn nun die amerikanischen Bischöfe ge-  der Papst selbst immer wieder die T’atsache an, daß so-  schrieben haben.  viel Geld ausgegeben wird für Waffen, während zur sel-  ben Zeit unzählige Menschen nicht das Nötigste zum  Leben haben —, besann man sich auf Themen wie seine  „Manche Eltern schicken ihre Kinder  Haltung gegenüber den Homosexuellen, zu Eheschei-  auf katholische Schulen, weil sie  dung und Wiederverheiratung, Zölibat, Sterilisation u.a.  Disziplin haben möchten“  Ich glaube, daß man diesen wirtschaftlichen Faktor bei  der Erklärung der Motivlage der Konservativen im ame-  HK: Könnte nicht auch zu den Spannungen innerhalb  rikanischen Katholizismus nicht unterschätzen .sollte:  der US-Kirche beitragen, daß man in den USA nicht sel-  Diese Leute haben heute einiges zu schützen.  ten interessierter an einer bestimmten, unveränderlichen  HK: Inwieweit könnte es sich um eine Art katholische  Moral zu sein scheint als an Religion?  Form von Fundamentalismus handeln, wie man ihn an-  McBrien: Man braucht nicht religiös sein, um moralischtrifft?
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dern die eıgenen Bischöte. Dabeı geben dıe amerıkanı-mıt Rom keıne Rolle spielte572  Interview  ——  Heute sagen sich die amerikanischen Katholiken und  sonsten stärker im amerikanischen Protestantismus an-  Theologen eher: Das müssen wir halt durchstehen ...  trifft?  HK: Was stellen dann heute diejenigen dar, die ihr Heil  McBrien: Dies ist in der Tat ein weiterer Faktor. Jede Re-  in Beschwerdebriefen nach Rom suchen: Übrigbleibsel  ligion — ob es nun der Islam, das Judentum oder das  der Einwandererkirche, die katholische Spielart eines  Christentum ist — kennt ein Segment religiöser Gruppen,  breiteren Neo-Konservatismus, ein fundamentalistischer  in denen das Bedürfnis nach absoluter Gewißheit über  Bodensatz in Kirche und Gesellschaft, mit dem mal  das Leben, die Wirklichkeit, über Gott und die Zukunft  mehr, mal weniger zu rechnen ist?  besonders stark anzutreffen ist. Diese Gruppen kenn-  zeichnet ein Glauben des ‚alles oder nichts‘. Ihre Einstel-  McBrien; In diesem Phänomen kommen zweifellos ver-  schiedene Faktoren zusammen. Es handelt sich — wie Sie  lung ist: Wir haben recht und alle anderen haben  unrecht. Wir können nicht einmal die Möglichkeit erken-  richtig vermuten — wahrscheinlich auch um Reste eines  nen, daß wir auch nur teilweise unrecht haben könnten.  früheren Typs von Kirche in den USA. Es gibt ethnische  Und ebenso können wir nicht einmal die Möglichkeit er-  Gruppen, die sich nicht im gleichen Maß weiterentwik-  kelt haben wie andere, die in gewissem Sinne dort ste-  kennen, daß andere auch nur teilweise recht haben könn-  ten. Mit diesem Phänomen haben wir es vor allem im  hengeblieben sind, wo wir alle vor 30 oder 40 Jahren  amerikanischen Protestantismus zu tun — man kann es  waren. Insgesamt halte ich dies jedoch für einen eher ge-  aber auch bei vielen Katholiken feststellen. Bei Katholi-  ringen Faktor. Entscheidender scheint mir folgendes zu  sein: Viele wohlhabende amerikanische Katholiken sind  ken spricht man in dem Zusammenhang zwar normaler-  weise nicht von Fundamentalismus, aber die Mentalität  ungehalten über Veränderungen in der Kirche, weil von  ihnen ein stärkerer Einsatz für soziale Gerechtigkeit er-  ist ım Grunde dieselbe: Der protestantische Fundamenta-  lismus steht auf dem Standpunkt: Die Bibel sagt es mir  wartet wird. Z.'T. gebrauchen diese Katholiken ihr Geld,  um damit gegen bestimmte Theologen und Bischöfe zu  so. Der katholische Fundamentalismus geht davon aus:  Der Papst sagt es mir so.  kämpfen, von denen sie annehmen, daß diese die Kirche  unangemessen „liberalisieren“. Ihr Problem ist nicht, ob  HK: Gilt dies für alle denkbaren Sachbereiche in glei-  nun Latein oder Englisch die Sprache der Liturgie ist; sie  cher Weise oder geht man nicht auch hier selektiv vor?  sorgen sich auch nicht um mögliche Veränderungen bei  McBrien: Genauso wie der protestantische Fundamenta-  der Sakramentenspendung. Ihnen macht der neue Geist  lismus seine bevorzugten Bibelstellen auswählt — er zi-  des Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden zu schaffen,  wie ihn auch die amerikanischen Bischöfe inzwischen  tiert z. B. nicht, daß es für einen Reichen schwerer ist, ın  das Himmelreich zu gelangen, als ein Kamel durch ein  zeigen. Dies verletzt ihre politischen und sozialen Inter-  essen und Vorurteile.  Nadelöhr geht —, zitieren auch katholische Fundamentali-  sten den Papst nicht, wenn er über soziale Gerechtigkeit  HK: Wie sehen Sie in dem Zusammenhang den Fall  und den Frieden spricht. Die US-Katholiken, die immer  Hunthausen? Geht es dabei eigentlich weniger um Fra-  wieder daran erinnern, daß Katholik-Sein eine Loyalität  gegenüber dem Heiligen Vater verlange, verhalten sich  gen wie Zölibat, kirchliche Ehegerichtsbarkeit, Homose-  xuellenseelsorge und anderes mehr als um Hunthausens  nicht loyal zum Heiligen Vater, wenn es um Fragen von  sozialer Gerechtigkeit und Frieden geht. Zugleich sind  Position gegenüber der amerikanischen Nuklearbewaff-  nung, auch wenn dies Thema in der Auseinandersetzung  sie sehr vorsichtig: Sie attackieren nicht den Papst, son-  dern die eigenen Bischöfe. Dabei geben die amerikani-  mit Rom keine Rolle spielte ...  schen Bischöfe eigentlich nur die Lehre des Heiligen  McBrien: Unbedingt. Die ursprünglichen Aktionen ge-  Vaters wieder. Ohne jede Übertreibung vermute ich, daß  gen Hunthausen waren Beschwerden wegen seiner Hal-  der Hirtenbrief zu Fragen der Wirtschaft — hätte ihn Jo-  tung gegenüber der US-Verteidigungspolitik sowie sei-  hannes Paul II. geschrieben — eine sehr viel weiter links  ner Einstellung zum Steuer-Boykott. Als der Vatikan  stehende Position aufweisen würde, als sie der Hirten-  sich weigerte, dies zu akzeptieren — immerhin prangert  brief hat, wie ihn nun die amerikanischen Bischöfe ge-  der Papst selbst immer wieder die T’atsache an, daß so-  schrieben haben.  viel Geld ausgegeben wird für Waffen, während zur sel-  ben Zeit unzählige Menschen nicht das Nötigste zum  Leben haben —, besann man sich auf Themen wie seine  „Manche Eltern schicken ihre Kinder  Haltung gegenüber den Homosexuellen, zu Eheschei-  auf katholische Schulen, weil sie  dung und Wiederverheiratung, Zölibat, Sterilisation u.a.  Disziplin haben möchten“  Ich glaube, daß man diesen wirtschaftlichen Faktor bei  der Erklärung der Motivlage der Konservativen im ame-  HK: Könnte nicht auch zu den Spannungen innerhalb  rikanischen Katholizismus nicht unterschätzen .sollte:  der US-Kirche beitragen, daß man in den USA nicht sel-  Diese Leute haben heute einiges zu schützen.  ten interessierter an einer bestimmten, unveränderlichen  HK: Inwieweit könnte es sich um eine Art katholische  Moral zu sein scheint als an Religion?  Form von Fundamentalismus handeln, wie man ihn an-  McBrien: Man braucht nicht religiös sein, um moralischschen Bischöte eigentlıch NUur die Lehre des Heılıgen
cBrien: Unbedingt. Die ursprünglıchen Aktionen g- Vaters wıeder. hne jede Übertreibung vermute ich, da{fß
SCH Hunthausen WAaren Beschwerden B' seiner Hal- der Hırtenbriet Fragen der Wırtschaft hätte ihn Jo-
Lung gegenüber der US-Verteidigungspolitik SOWI1E S@1- hannes DPaul I1 geschrieben iıne sehr viel weıter lınks
ner Eınstellung zum Steuer-Boykott. Als der Vatıkan stehende Posıtion aufweisen würde, als S1E der Hırten-
sıch weıigerte, dıes akzeptieren immerhin prangert brief hat, WIEC ıhn die amerıikanıschen Bischöfte g-
der apst selbst immer wıieder die Tatsache A da{fß - schrieben haben.
viel Geld ausgegeben ırd für Waffen, während ZUurTr sel-
ben Zeit unzählige Menschen nıcht das Nötigste ZUIN

Leben haben besann Nanjn sıch auf Themen WIE seıne ‚Manche Eltern schicken hre Kiınder
Haltung gegenüber den Homosexuellen, Z.u Eheschei- auf katholische Schulen, weıl S$1E
dung und Wıederverheiratung, Z,ölıbat, Sterilısatıon Diszıplın haben möchten“Ich glaube, da{fß INan diesen wirtschaftlichen Faktor beı
der Erklärung der Motivlage der Konservatıven 1M 4aIN C - Könnte nıcht auch ZUu den Spannungen innerhalb
riıkanıschen Katholizismus nıcht unterschätzen sollte: der US-Kirche beıitragen, da{fß INan 1n den USA nıcht sel-
Diese Leute haben heute ein1geES schützen. ten interesslierter einer bestimmten, unveränderlichen

Inwıieweılt könnte sıch ine Art katholische Moral seın scheıint als Relıgion?
Form VO Fundamentalismus handeln, W1e€e INa  —_ ihn - cBrien: Man raucht nıcht relıg1ös se1n, moralısch
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se1ın. Für manche Leute INa zutreffen, da{fß das Zu vermeıden, dafß ihre Kınder miı1t
Motiıv tür ihre relıg1öse Praxıs mehr In ihrem Bedürfnis Schwarzen In dıe Schule gehen müssen. Das wirklıche
nach moralıischer Ordnung als nach Relıgion hegt. Aber Motıv solcher Eltern 1sSt nıcht „katholısche Erziehung”,
ich würde dies keinestalls eiıner allgemeıinen Feststel- sondern dıe Vermeidung einer integratiıven Erziehung.
lung über dıie relıg1öse Praxıs ın den Vereinigten Staaten der manche Eltern schicken hre Kınder auf katholi-
machen. Ich bın fest davon überzeugt, dafß iıne sche Schulen, weıl [an Dıszıplın haben möchte. Das 1St.
authentische relıg1öse Praxıs in außerordentlich großem zweiıtellos Teıl des Moralısmus, ON dem WI11® sprachen.
Umfang ın diesem Land gibt Menschen nehmen AIn Le- Dafß g1bt, mUussen WIr ehrliıch zugeben. 7u-
ben iıhrer kirchlichen Gemeinschaften teıl, weıl S1C (J0Ott gleich müssen WIr aber auch Sapen, dafß be1 vielen ande-
verehren wollen Menschen wollen ıhren Glauben ın ıh- ine authentische relıg1öse Motivatıon vorliegt. Beı

Handeln ausdrücken un übernehmen daher ırchli- den katholischen Colleges und Universıitäten sıeht EL-

che Dienste für dıe Armen. Wenn daneben auch W as anders 4AaUS Die Studenten kommen, weıl S1E auf ho-
hem Nıveau in einer katholischen Umgebung estudıierendiesen moralıstischen (eılist bei vielen merıkanern o1bt,

dann doch in erstier Linıe beı Protestanten. Wenn wollen; 1n einer Umgebung also, ıIn der katholische
leider auch manche Katholiken diesen (elst für sıch Werte 5werden un: nıcht der Säkularıs-
übernommen haben, dann eshalb, weıl S1e eıl der AINC - MNUS die Atmosphäre weıthin beherrscht. Man wählt S$1e
rikanıschen Umgebung sınd und davon beeinflufst WCI - natürlıch auch, weıl INa  — spater Geld verdienen wiıll, weıl
den dort u ine bessere Juristische Fakultät o1bt als

derswo. Die Motive sınd sehr komplex, dıe Leute sehrSehen S1e eıinen Zusammenhang zwıschen eınem
verstärkten Bedürfnis nach moralıscher Ordnung und verschieden. Ich Sapc nıcht, da{fß jedermann das Rıchtige

AUS dem richtigen Motiıv heraus BÜ Aber ich weıgereder vergleichsweise hohen relıg1ösen Praxıs In den Vere1l-
nıgten Staaten” miıch, verallgemeınernd SCH, dıes würde aus den tal-

schen Motıven heraus
McBrıen Das hohe Nıveau relıg1öser Praxıs 1n diesem
Land würde iıch auf keıinen Fall als Ausdruck eiınes VeTI-

„Die US-Katholiken gebénbreıteten übersteigerten Wunsches nach Moral interpre-
tıeren, sondern als Wunsch, iıne authentische Beziehung kırchlichen Beiıträgen NnUu  — dıe Hältfte

(ott Z Ausdruck bringen. Wenn eınen amerıka- dessen, Wn die Protestanten geben”nıschen Katholiken ırgend LWAas argert der Kritik VO

Europäern der katholischen Kırche ın den USA, dann Könnte der stärkere sozialkritische insatz VO al-
sınd solche Vergleiche, MmMIt denen INa  > CUL, als se]en lem auch der Bischöfe iın diesem Land auf lange Sıcht Fol-
WITr keine Katholiken. Der Katholizısmus In die- SCH für die Finanzıerung der vielfältigen Bildungs- und
SC Land 1St sehr stark das kirchliche Leben aAausSSCSPro- Sozialeinrichtungen haben, die die US-Kirche unterhält?
chen lebendig. Unser katholisches Erziehungs- un MecBrien Sıcher stellt eın Hiırtenbrief WI1€ der über die
Bıldungswesen 1sSt außerordentlich breıt ausgebaut un: Wirtschaft nıcht eintach L1ULE iıne Herausforderungarbeitet sehr eftektiv. In vielen europäischen Ländern die Gesellschaft dar, sondern auch die amerikanıschen
sınd dagegen HULE wenıge Leute ın den Kırchen anzutref- Katholiken. Dıie Bischöfe SCNHN ausdrücklich: Wır kön-
fen, ganz schweıigen VO  — den weıt wenıger vorhande-
11C  —_ katholischen Unıiversıitäten oder dem tehlenden N6  — Gerechtigkeit nıcht eintach dem Land un: den Un-

ternehmen predıgen, WIr mussen Gerechtigkeit in der
Priesternachwuchs. Diejenigen, dıe un krıtisıeren, sollen
uns zeıgen, WwW1€e 1119  i besser machen kann. Kırche praktızıeren. TSt unlängst hat Andrew Greeley

auf die abnehmenden tinanzıellen Beıträge der amerıka-
Aber Eltern schicken ihre Kınder doch nıcht 1UT nıschen Katholiıken hingewiesen. Obwohl amerikanısche

auft katholische Schulen, weıl diese Schulen ine be- Katholiken heute 1e1 wohlhabender sınd, als S1E frü-
stımmte relıg1öse Prägung besitzen. her Warech, geben S$1E AIl kirchlichen Beiıträgen immer

noch UT ungefähr die Hältte dessen, W a> die Protestan-
MeBrien Der Hauptgrund, da{fß Eltern ıhre Kınder 7z. B geben. Die katholische Kırche kann bıs heute denen,
ur University of Notre Dame schicken, 1STt die Tatsache,
dafß 65 sıch 1ne katholische Unıhversität handelt. S1E die in ıhren Einrichtungen arbeıten, keine anderen Irä-

BCIN vergleichbaren Löhne zahlen. In den nächsten tüntf
möchten, dafß iıhre Söhne und Töchter in einer katholi- Jahren wırd C555 interessant seıin beobachten, INWIEWEIL
schen Umgebung CrZOßBCN werden373  Interview  zu sein. Für manche Leute mag es zutreffen, daß das  um zu vermeiden, daß ihre Kinder zusammen mit  Motiv für ihre religiöse Praxis mehr in ihrem Bedürfnis  Schwarzen in die Schule gehen müssen. Das wirkliche  nach moralischer Ordnung als nach Religion liegt. Aber  Motiv solcher Eltern ist nicht „katholische Erziehung“,  ich würde dies keinesfalls zu einer allgemeinen Feststel-  sondern die Vermeidung einer integrativen Erziehung.  lung über die religiöse Praxis in den Vereinigten Staaten  Oder manche Eltern schicken ihre Kinder auf katholi-  machen. Ich bin fest davon überzeugt, daß es eine  sche Schulen, weil man Disziplin haben möchte. Das ist  authentische religiöse Praxis in außerordentlich großem  zweifellos Teil des Moralismus, von dem wir sprachen.  Umfang in diesem Land gibt. Menschen nehmen am Le-  Daß es so etwas gibt, müssen wir ehrlich zugeben. Zu-  ben ihrer kirchlichen Gemeinschaften teil, weil sie Gott  gleich müssen wir aber auch sagen, daß bei vielen ande-  verehren wollen. Menschen wollen ihren Glauben in ıh-  ren eine authentische religiöse Motivation vorliegt. Bei  rem Handeln ausdrücken und übernehmen daher kirchli-  den katholischen Colleges und Universitäten sieht es et-  che Dienste für die Armen. Wenn es daneben auch  was anders aus: Die Studenten kommen, weil sie auf ho-  hem Niveau in einer katholischen Umgebung studieren  diesen moralistischen Geist bei vielen Amerikanern gibt,  dann doch in erster Linie bei Protestanten. Wenn nun  wollen; in einer Umgebung also, in der katholische  leider auch manche Katholiken diesen Geist für sich  Werte ernst genommen werden und nicht der Säkularis-  übernommen haben, dann deshalb, weil sie Teil der ame-  mus die Atmosphäre weithin beherrscht. Man wählt sie  rikanischen Umgebung sind und davon beeinflußt wer-  natürlich auch, weil man später Geld verdienen will, weil  den.  es dort u. U. eine bessere juristische Fakultät gibt als an-  derswo. Die Motive sind sehr komplex, die Leute sehr  HK: Sehen Sie einen Zusammenhang zwischen einem  verstärkten Bedürfnis nach moralischer Ordnung und  verschieden. Ich sage nicht, daß jedermann das Richtige  aus dem richtigen Motiv heraus tut. Aber ich weigere  der vergleichsweise hohen religiösen Praxis in den Verei-  nigten Staaten?  mich, verallgemeinernd zu sagen, dies würde aus den fal-  schen Motiven heraus getan.  McBrien: Das hohe Niveau an religiöser Praxis in diesem  Land würde ich auf keinen Fall als Ausdruck eines ver-  „Die US-Katholiken gebén an  breiteten übersteigerten Wunsches nach Moral interpre-  tieren, sondern als Wunsch, eine authentische Beziehung  kirchlichen Beiträgen nur die Hälfte  zu Gott zum Ausdruck zu bringen. Wenn einen amerika-  dessen, was die Protestanten geben“  nischen Katholiken irgend etwas ärgert an der Kritik von  Europäern an der katholischen Kirche in den USA, dann  HK: Könnte der stärkere sozialkritische Einsatz vor al-  sind es solche Vergleiche, mit denen man so tut, als seien  lem auch der Bischöfe in diesem Land auf lange Sicht Fol-  wir keine guten Katholiken. Der Katholizismus in die-  gen für die Finanzierung der vielfältigen Bildungs- und  sem Land ist sehr stark — das kirchliche Leben ausgespro-  Sozialeinrichtungen haben, die die US-Kirche unterhält?  chen lebö&ndig. Unser katholisches Erziehungs- und  McBrien: Sicher stellt ein Hirtenbrief wie der über die  Bildungswesen ist außerordentlich breit ausgebaut und  Wirtschaft nicht einfach nur eine Herausforderung an  arbeitet sehr effektiv. In vielen europäischen Ländern  die Gesellschaft dar, sondern auch an die amerikanischen  sind dagegen nur wenige Leute in den Kirchen anzutref-  Katholiken. Die Bischöfe sagen ausdrücklich: Wir kön-  fen, ganz zu schweigen von den weit weniger vorhande-  nen katholischen Universitäten oder dem fehlenden  nen Gerechtigkeit nicht einfach dem Land und den Un-  ternehmen predigen, wir müssen Gerechtigkeit in der  Priesternachwuchs. Diejenigen, die uns kritisieren, sollen  uns zeigen, wie man es besser machen kann.  Kirche praktizieren. Erst unlängst hat Andrew Greeley  auf die abnehmenden finanziellen Beiträge der amerika-  HK: Aber Eltern schicken ihre Kinder doch nicht nur  nischen Katholiken hingewiesen. Obwohl amerikanische  auf katholische Schulen, weil diese Schulen eine be-  Katholiken heute viel wohlhabender sind, als sie es frü-  stimmte religiöse Prägung besitzen.  her waren, geben sie an kirchlichen Beiträgen immer  noch nur ungefähr die Hälfte dessen, was die Protestan-  McBrien: Der Hauptgrund, daß Eltern ihre Kinder z. B.  ten geben. Die katholische Kirche kann bis heute denen,  zur University of Notre Dame schicken, ist die Tatsache,  daß es sich um eine katholische Universität handelt. Sie  die in ihren Einrichtungen arbeiten, keine anderen Trä-  gern vergleichbaren Löhne zahlen. In den nächsten fünf  möchten, daß ihre Söhne und Töchter in einer katholi-  Jahren wird es interessant sein zu beobachten, inwieweit  schen Umgebung erzogen werden ...  die amerikanischen Katholiken in ihren Gemeinden sich  diesen Hirtenbrief wirklich zu Herzen nehmen. Die Ka-  HK; Was bedeutet bzw. für was steht in diesem Falle die  Bezeichnung „katholisch“?  tholiken müssen mehr Geld geben für die Arbeit der Kir-  McBrien: Ich kann Ihre Frage durchaus verstehen. Bei  che, so daß die Kirche mehr tun und angemessene Löhne  zahlen kann.  manchen wird sicher ein zu enges Verständnis von dem  bestehen, was „katholisch“ bedeuten kann. Auch müssen  HK: Lassen Sie mich an dieser Stelle nochmals auf den  wir beschämt sein, wenn Katholiken oder auch Prote-  Fall Hunthausen zu sprechen kommen. Inzwischen  stanten ihre Kinder auf katholische Schulen schicken,  scheint er im wesentlichen beigelegt zu sein. Den ent-die amerikaniıschen Katholiken in ıhren Gemeinden sıch

diesen Hirtenbrief wirklich Zu Herzen nehmen. Die Ka-HK Was bedeutet bzw tür W 45 steht 1n dıiesem Falle die
Bezeichnung „katholisch“? tholiken imüssen mehr Geld geben tür die Arbeıt der Kır-

McBrien: Ich kann hre Frage durchaus verstehen. Be1 che, 1aß dıe Kirche mehr und ANZEMECSSCHNC Löhne
zahlen kann.manchen wırd sıcher 1n CNACS Verständnıis VO dem

bestehen, W „katholisch” bedeuten kann. Auch muUussen Lassen S1e ıch dieser Stelle nochmals auf den
WIr beschämt se1n, WenNnn Katholiken oder auch Prote- Fall Hunthausen 7L, sprechen kommen. Inzwischen
Stanten hre Kınder auf katholische Schulen schicken, scheınt 1m wesentlichen beigelegt seın. Den ent-
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scheidenden Rückzieher machte der Vatıkan offenbar miıt tıkan, da{fß realıstisch WAar und sıch bereıit fand, die
der Ernennung der aus dreı amerıkanıschen Bischöten ursprünglıche Entscheidung überdenken.
bestehenden Kommissıon

och auch nach der Lösung des Falles Hunthausen
cBrien: Ja das WAar 1ne entscheidende Wendemarke: wırd der Zzweıte Besuch In den (9Sa allem Anschein nach
Wenn Rom dem Ergebnis gekommen ware, da{fß seıne für den Papst nıcht leicht werden. 1979 herrschte zıiemli1-
Entscheidung 1m Fall Hunthausen In Ordnung SEWESCH che Begeısterung. Wıe wiırd 1esmal seın ”
ware, dann hätte INa  s sıch aller Proteste, Klagen
un Bıtten hingestellt un: SESALT: Alles bleibt, W1€e ISTt. cBrien: Ich denke, da{fß bereits die Reıse des Pap-

STES mehr negatıve als posıtıve pastorale Ergebnisse hatte.Wenn Erzbischot Hunthausen diese Lösung nıcht g-
fällt, kann Ja zurücktreten. Bereıts dıie Ernennung e1l- IDIG Menschen zunächst in keiner Weiıse negatıv
DEr Bischofskommission deutete d dafß dıe Entschei- eingestellt: Er WAar eın Papst, eın Papst aus Polen,

War anders. Man War neugıler1g, INa  - wollte ihn sehen.dung noch einmal überdacht werden sollte. Aber eın
zweıter Punkt 1sSt wichtig: Wen berief INa  3 In dıese Kom- Aber viele Katholiken und ihnen uch viele Priester

dann sehr enttäuscht SChH eiıner Reihe VO Dın-mı1ss1ıon ” Hätte I1a  — ine Kommissıon miı1t dre1ı sehr kon-
servatıven Bischöfen ETNANNT, wAäare ZESART worden: Das SCH, die L bzw. dıe nıcht Lal So dıe uUuNzUu-

reichende ökumenische Dımension un: dıe fehlenden1St es 1U  — Show Man beriet ber dreı Bıschöfe, VO  a

denen Wel In den USA als gemälsiigte bıs progressive Bı- Dıalogmöglichkeiten. ber das Hauptproblem WAar, da{fß
seiıne Posıtion In Fragen der Sexualethik sehr nach-schöfe empfunden werden un: Erzbischof Hunthausen

1mM allgemeıinen DOSItLV gegenüberstehen. Der Apostolı1- drücklich bestätigte und adurch viele Katholiken, SC-
sche Stuhl wollte Iso allen Umständen eınen Aus- rade auch viele wıederverheiratete Geschiedene VOT den
WCS A4US dıesen Schwierigkeiten tinden. Kopf stiefß. Vıele Seelsorger hatten sıch ın den Jahren

VOT bemüht, solchen Personen innerhalb der Kırche e1-
Aber War dies uch eın „Sieg” Hunthausens? 1E  S Platz geben. Dann kam der Papst miıt seiınem

Neın Nachher yingen die Menschen ihrem PriestercBrien: Zunächst einmal 1St eın Kompromuißfß. Wenn und Sagten: Herr Pfarrer, Sıe wollten NEett uns selIn.keın Kompromi(ß wäre, dann hätte INa  — Erzbischof
Hunthausen wıeder ıIn se1ın Amt einsetzen und sıch be1 Aber 1U sehen S1e, da{fßs sıch INn der katholischen Kıirche

nıchts geändert hat. Wır können nıcht Teıl der Kırcheıhm und den Katholiken VO  —_ Seattle entschuldıgen mMUS-
sen Dıies hat der Vatıkan nıcht vielleicht wırd seIln. Nıcht wenıge Seelsorger sehr unglücklich

arüber.eiınmal 1m Z Jahrhundert andeln, talls wıeder e1IN-
mal eıinen solchen Fehler begehen sollte. In diesem Fall Inzwıischen weıiß IMan, mıt welchem Papst INa  —
1STt ber noch eın Kompromiß, und be1 einem Kompro- un hat, welchen Regijerungsstil hat Wırd dies-
mıß gewıinnt INa  —_ nıcht alles, W as INa  — gewınnen möchte, mal keine Begeıisterung un: keinen Jubel geben?
I1a  _ mu{fs LWAas zugestehen. ach meıner Ansıchrt jedoch
und nach Ansıcht vieler Amerıkaner, die diesen Fall VeTr-

MecBrien: Doch, auch 1esmal werden viele begeıstert
seın über das Kommen des Papstes. Diıes werden aber INnfolgt haben, CWAaANN Erzbischof Hunthausen mehr, als
erster Linıe solche Katholiken seın und das scheint mMI1rverlor, un: der Apostolische Stuhl verlor mehr, als SC- gerade für Europäer eın wichtiger Punkt se1ın, dieWanln Dıie einz1ıge Gruppe;, dıe alles verlor, 1St die Sıtuation hıer verstehen können diıe bıslang nıchtGruppe der konservatıven Katholıiken, die dıe Klagen C oder kaum teilhaben der geschilderten Reifung der

SCH Hunthausen vorbrachten. Und das 1sSt gul amerıkanıschen Kırche. Z TOzent der Katholiken In
den Vereinigten Staaten sınd SOSCNANNTE „hıspanıcs”, S1e

„Bereıts die Reıse des Papstes 1n haben mehrheitlich i1ne geringe Ausbıldung, gehören
dıe USA hatte mehr negatıve als den wiırtschaftlich Schwächeren. IDIG meılsten VO  — ıhnen

befinden sıch mehr oder wenıger 1ın derselben Sıtuatlon,posıtıve pastorale Ergebnisse” INn der sıch viele A4US Europa kommende Katholiken VOT

fünfzig, sechzıg oder sıebzig Jahren befanden. S1e WeTl-Was WAaTr ausschlaggebend dafür, da{fß der Vatıkan
sıch eıner für ihn vergleichsweıise unvorteılhaften SO den sıcher auf den Strafßen se1ın un: applaudıeren. Sıe

werden erfreut se1ın, den Heılıgen Vater sehen. DasSUunNng bereit fand? finde ich In Ordnung. Ich möchte nıcht, da{fß ırgend 1eE>-
McBrien Den Grund dafür, dafß Erzbischof Hunthausen mand dem Papst respektlos gegenübertritt. Er 1St der
1ne yuLe Lösung seınes Falles erhielt, kann ich NUr 1mM Heılıge Vater, der Bischof VO  - KRom, das iırdısche Haupt
bevorstehenden Papstbesuch sehen. Der Fall Hunthau- der Kıirche. Nur mu{ß INa  —_ wIıssen, da{fß Teıle der Kır-
sen hat selbst den Bischöfen erhebliche Spannun- che besucht, In denen INa  } auf ine eigentlıch überholte
SCH verursacht. Der Papst wollte nıcht 1n die Vereinigten Weıse begeıistert 1STt. Gespannt bın ich auf San Francısco.
Staaten kommen, bevor dieser Fall nıcht gelöst seın Ich hoffe nıcht, da{fß dort Häßlichkeiten kommen
würde. Der Vatıkan unternahm alles, Hunthausen wiırd. Der Papst könnte dort auf ähnlich negatıve Reak-
1e] WwI1e€e möglıch gyeben, ohne selbst das Gesicht tiıonen stoßen WI1e In den Nıederlanden VOT WeIl Jahren.

Das WwWAare nıcht sehr schön.verlheren. Ich freue miıch arüber. Ich gratulıere dem Va-


